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6. Sommertour "Prävention"

Nicolette Kressl informiert sich über das Projekt "HaLt - Hart am Limit"

Die Umsetzung des Bundesmodellprojekts „HaLt“ für Kinder und Jugendliche mit riskantem Alkoholkonsum war Thema der Gesprächsrunde im Rathaus Baden-Baden mit der sozialdemokratischen Bundestagsabgeordnete Nicolette Kressl. 

Im Rahmen ihrer traditionellen Sommertour unter dem Motto „Prävention“ ließ sich die Parlamentarische Staatssekretärin Nicolette Kressl von den Initiatoren vom Landratsamt Rastatt und der Stadt Baden-Baden die Entwicklung und die weiteren Planungen des Konzepts erläutern.  Dabei begrüßte sie ausdrücklich, dass die Stadt Baden – Baden und der Landkreis Rastatt zu den Vorreitern für dieses Projekt gehören.
Man stelle eine dramatische Zunahme bei Klinikeinweisungen durch das so genannte „Koma-Saufen“ fest; ein Trend, von dem leider auch immer mehr Mädchen betroffen seien, so Wolfgang Langer vom Baden-Württembergischen Landesverband für Prävention und Rehabilitation bwlv. 

Frühzeitige Intervention bei gefährdeten Jugendlichen sowie Förderung des verantwortungsbewussten Umgangs mit Alkohol seien die Ziele. Zum einen werde man auf individueller Ebene Angebote für Jugendliche machen, zum anderen im Bereich Jugendschutz bei Veranstaltungen ansetzen und alle im Umfeld Betroffenen für diese Problematik sensibilisieren.

Vor allem der „Selbstschutz“ müsse gestärkt werden, ergänzte Frau Marek-Kossmann, Suchtbeauftragte der Stadt Baden-Baden.

Auch bei „HaLt“ zeige sich deutlich, dass eine gute Vernetzung unbedingt notwendig ist für eine Strategie der Nachhaltigkeit, waren sich Hubert Schmidutz, Sozialdezernet des Landkreises, und Frank Fürle, Leiter des Amts für Familie, Soziales und Jugend, Baden-Baden, mit allen Gesprächsteilnehmern einig.
„Besser vorher was tun und aktiv auf die Menschen zugehen, als hinterher reparieren“, erklärte Bürgermeister Kurt Liebenstein die „Geh-Struktur“ des Projektes. Die unmittelbaren Auswirkungen von Prävention lassen sich auf finanzieller Ebene zwar zumeist nur schwer nachweisen, aber es sei allen klar, dass die Folgen vermehrten Alkoholkonsums bei Jugendlichen die Gesellschaft insgesamt belasten – auch finanziell.

Im ersten Schritt werde man nun verstärkt Vereine einbeziehen und die Kontakte zur Schulsozialarbeit und Kommunen durch umfassende Informationen intensivieren.
Es gehe jetzt aber vor allem um Frage, so  Stefan Biehl vom Kreis-Jugendamt,  wie man die Zielgruppe am besten erreiche.

Deshalb suche man „Modell“-Vereine, die ihre Veranstaltungen mit Unterstützung von „HaLt“ planen würden. Alle Vereine, die Interesse an dieser Arbeit zeigen, würden unterstützt – und vielen Vereinen sei inzwischen bewusst, dass sie auch hier eine Verantwortung übernehmen müssten.  „ Hier kann von den Vereinen in der Region eine deutliche Vorbildfunktion übernommen werden – und ich hoffe, dass viele diese Aufgabe motiviert annehmen“ – machte Nicolette Kressl deutlich.
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